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Hopfen am See – Ob mit dem
Handbike über die Alpen
oder mit 70 Sachen auf dem
Monoski ins Tal: Felix Brunner
geht gerne an seine Grenzen.
Vor fünf Jahren hatte der
Ostallgäuer einen schweren
Unfall, der ihm beinahe das
Leben gekostet hätte. Seit-
dem sitzt er im Rollstuhl.
Doch davon lässt sich der 25-
Jährige nicht unterkriegen.
Jetzt tourte er als erster euro-
päischer Rollifahrer durch Co-
lorado, um zu testen wie
Rollifahrer hier Aktivurlaub
machen können. 

„Es war super, ich bin begeis-
tert zurückgekommen“, grinst
Felix Brunner. Offroad- und
Downhillbiken, Rafting und Ka-
jak fahren: Drei Wochen lang
war der Hopferauer zusammen
mit seinem Fotografen in den
amerikanischen Bike Parks un-
terwegs und hat Aktivsportar-
ten für Rollstuhlfahrer getestet.
Aber nicht ausschließlich: Auch
sein Fotograf setzte sich in Cres-
ted Butte in ein vierrädriges
Downhill-Bike und lieferte sich
mit Brunner ein Rennen. „Das
hat super viel Spaß gemacht“,
so Brunner. 

Der Bike Park Crested Butte
war zugleich sein „Highlight“.
Denn hier bietet das Adaptive
Sports Center, ein Behinderten-
sportzentrum, zahlreiche Aktivi-
täten an. Menschen mit
Handicap können hier neben
Downhill- und Offroadbiken
auch reiten, Eisklettern oder
snowboarden. Rafting pro-
bierte Brunner dann auf dem
Gunnison River aus. Festge-
schnallt in einer Sitzschale
konnte der Ostallgäuer mitpad-
deln. Anders wäre das nicht
möglich gewesen. Da er durch
seine Behinderung keine Ober-
körperstabilität hat, hätte eine
Welle genügt und er wäre ins
Wasser gefallen. „Was aber
auch nicht das Riesenproblem
gewesen wäre. Ich kann
schwimmen.“ 

Weiter ging es in den Trestle
Bike Park, in die Grand Junction
und nach Salida. Besonders fas-
ziniert war der Ostallgäuer vom
schlagartigen Umbruch der Ve-

getation zwischen Vail und
Moab. Vail liegt auf einem
Hochplateau mit „Schwarz-
waldhügeln“. Anschließend
„fährst du eine Stunde und
dann fängt die Wüste an“, er-
klärt Brunner. 

Aber nicht nur die Natur und
der Sport haben den jungen
Mann begeistert, sondern auch

die Einstellung der US-Amerika-
ner. Ihnen sei „es egal woher
du kommst, Hauptsache du
hast Spaß. In denen drei Wo-
chen hat mich kein einziger ge-
fragt, was ich für eine
Behinderung habe“, so Brun-
ner. In en USA seien Behinderte
selbstverständlich. In Deutsch-
land hingegen funktioniere die

Inklusion „meines Erachtens
sehr, sehr schlecht.“ Es gehöre
eben viel mehr dazu, als Behin-
derte in eine normale Schul-
klasse zu integrieren. 

Zu schmal für Handbikes

Auch Offroadbiken hätte er so
in Europa nicht machen kön-
nen. In den wenigen Bike Parks

wäre er mit seinem 85 Zenti-
meter breiten Handbike oft
nicht durchgekommen. Doch
hier sieht er auch eine Chance,
gerade für das Allgäu. Denn
Skigebiete könnten im Som-
mer – wie in Amerika – zu Bike
Parks werden. Um die Strecken
zu bauen, „braucht man nur
Dreck“, so Brunner. Der Roll-
stuhlsport an sich sei in
Deutschland aber „sehr be-
grenzt“, was „schade ist“. 

„Du kommst in die Rehazen-
tren und dort wird eine Sport-
art angeboten – Basketball. Das
ist das Manko, warum so wenig
Rollstuhlfahrer Outdoorsportar-
ten machen.“ Daneben fehle es
gerade beim Offroadbiken an
den passenden Rollstühlen.
Auch hier ist Brunner Pionier.
Denn sein Handbike ist eine
Spezialanfertigung aus den USA
und hat vorne zwei Räder und
hinten eines. Anders wäre er
nicht über die Alpen gekom-
men. „Ich werde oft als Extrem-
sportler dargestellt. Das finde
ich aber nicht. Die Leistung
liegt nicht darin, dass ich über
die Alpen gekommen bin, son-
dern, dass ich es einfach ge-
macht habe. Ich bin stolz
darauf ein Vorreiter zu sein”, so
Brunner. Katharina Knoll

Mit dem Handbike durch Colorado
Felix Brunner aus Hopferau testet als erster europäischer Rollstuhlfahrer Bike Parks in den USA

– 25. Juli 1989 in Füssen geboren
– Im Januar 2009 stürzte er nach einer Eisklettertour 30 Meter
in ein Bachbett hinunter. Er zog sich dabei schwere Verletzun-
gen zu und verlor vier Liter Blut. 
– 13 Monate lag er auf der Intensivstation, acht Monate davon
im Koma
– Er wurde über 60 Mal operiert und brauchte über 800 Blut-
konserven
– heute sitzt er im Rollstuhl, ist Blutspendebotschafter und hält
deutschlandweit Motivationsvorträge
– 2013 überquerte er als erster Rollstuhlfahrer mit einem Hand-
bike die Alpen
– 2014 will er beim Berlin Marathon mitmachen und sich beim
Monoskifahren für den Europacup qualifizieren. 
– Wie ihn der Unfall seelisch verändert hat, meint Felix Brunner:
„Heute schätze ich die Familie und den Freundeskreis brutal.
Ohne die hätte ich nicht überlebt. Ich bin gelassener. Ich
nehme mit, was gut ist, das andere lass ich liegen. Ich bin
wahnsinnig daran gewachsen und gehe offener durch die
Welt“, sagt er. Außerdem höre er jetzt stärker auf seine innere
Stimme.  kk

Felix Brunner

Felix Brunner nimmt mit seinem Handbike rasant eine Kurve auf dem Collarbone Trail in den
Hartman Rocks. Fotos: Simon Toplak

Auf dem Gunnison River im Bike Park Crested Butte probiert
Felix Brunner Rafting aus.
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Mit dem Handbike ins Land der unbegrenzten Möglichkeiten 

München, 29. Juli 2014: Berghaus-Athlet Felix Brunner, der 2013 mit seinem Handbike bereits erfolgreich ein

Alpenüberquerung meisterte, kommt mit intensiven Eindrücken von seiner 

dreiwöchigen Offroad Handbike-Tour durch Colorado/USA zurück. Seine Reise

so bisher kein europäischer Rollstuhlfahrer erlebt hat, zeigt die zahlreichen 

Möglichkeiten eines Aktivurlaubes weit ab von Standard-Angeboten für Mens

mit Handicap.  

 

Neben allen namhaften Bikeparks, wie Winterpark, Vail, Copper Mountain, Cr

Butte, Moab/Utha, Frisco, Grand Junction (Wüste) und Salida, war Felix zudem

überwältigt vom Sportangebot der USA für Menschen mit Behinderung: Rafti

Kajaking, Mountainbiking und Klettern ist dort auch für Rollstuhlfahrer kein P

 

  

„Der Umgang in USA mit Menschen wie mir und das enorme Angebot hat mic

fasziniert“, so Felix Brunner. „Ich hoffe, dass auch Deutschland dem künftig n

mehr Aufmerksamkeit schenken wird.“ 

 

 

Am 4. August 2014 findet ein Presseevent beim Blutspendedienst des Bayerischen Roten Kreuzes, Herzog- 

Heinrich-Str. 2 in 80336 München statt, bei dem Felix Brunner um 10 Uhr und um 14 Uhr mit eindrucksvollen

Bildern von seinen Erlebnissen berichtet. Bitte kurze Anmeldung-Bestätigung an nicole.thiel@xpert-

marketing.com. Weitere Informationen sind zudem unter http://de.berghaus.com/live-for-adventure/athlet

blogs/handbike-in-colorado-felix-brunner/ erhältlich. 

 
Pressekontakt                          Kontakt Berghaus 

   Marketing Manager EMEA   
Nicole Thiel     Dana Eichinger      
Amalienstr. 65     M,O,C  - A124 / A111, Lilienthalallee 40   
80799 München     80939 München      
Tel.: +49 89 189 225 28    Tel.: +49 89 360 90 260      
eMail: nicole.thiel@xpert-marketing.com  eMail: dana.eichinger@berghaus.com    

Berghaus media information / Online newsfeed Berghaus Germany
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zu Anita Goldmann von LMG Management und zu Get 
It Across Marketing in Köln auf. Die Agentur vertritt das 
Tourismusbüro Colorado in Deutschland. Mit Anita 
Goldmann und der Kölner Agentur gemeinsam nahm 
die geplante Reise nun schnell Formen an. Es wurden 
Kontakte vor Ort vermittelt, adaptive Sportangebote 
benannt und interessante Veranstaltungen bei der 
Streckenplanung berücksichtigt. „Wir wurden schon 
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M
ünchen, 17. Juni 2014, 11 Uhr vormittags. 
Der Flieger startet. An Bord sitzt Felix 
Brunner mit seinem Fotografen Simon 

Toplak. Vor den beiden liegen drei aufregende 
Wochen in den USA. Im Bundesstaat Colorado wollen 
sie mit dem Rad die berühmten Bikeparks mit ihren 
spektakulären Abfahrten, den sogenannten Trails, 
vor einmaliger Kulisse erkunden und die zahlreichen 
Sportangebote für Action- und Fun-Sport-Liebhaber 
ausprobieren. Felix‘ Bike besteht allerdings aus drei Rädern – 
eines hinten und zwei vorne. Mit dieser Aufteilung ist das Sport-
gerät des Rollstuhlfahrers, der seit einem Unfall in den Bergen im 
Jahr 2009 querschnittgelähmt ist, am besten für unwegsames 
Gelände ausgestattet. Und unwegsam wird es garantiert.

In 90 Minuten aus den Bergen in die Wüste

Die Idee zu diesem Trip entstand im Frühjahr. Felix nahm Kontakt 

Offroad durch Colorado: Felix Brunner ist leidenschaftlicher Handbiker und 

liebt die großen Abenteuer. Nach seiner erfolgreichen 

Alpenüberquerung im letzten 

Jahr packte ihn jetzt wieder 

das Fernweh. Nun ging es 

mit dem Handbike über den 

großen Teich. Die riesigen 

Offroad-Bikeparks Colorados 

in den USA waren sein Ziel. Am Ende einer großartigen 

Reise stehen nicht nur zahlreiche intensive Erlebnisse 

und die Begegnung mit vielen herzlichen und bemer-

kenswert gastfreundlichen und unkomplizierten Men-

schen, sondern die Erfahrung, dass Colorado für behin-

derte Aktivurlauber unbedingt eine Reise wert ist.

Aktivurlaub
auf amerikanisch

HANDICAP 1/2014

Anzeige

Unterwegs dein bester Weggefährte. 
Informiere Dich: schwalbe.com > rollstuhl
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Sportlich, aktiv, erlebnishungrig: Felix Brunner, 

25, zieht es immer wieder in die Ferne

Putzige Begegnung: 

Amerikanisches 

Eichhörnchen trifft 

auf deutschen Biker
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zuhause in Deutschland, aber auch dann vor Ort perfekt betreut“, 
berichtet der 25-jährige Allgäuer von der fruchtbaren Zusammen-
arbeit. Herausgekommen ist eine Reise, die Felix als überwälti-
gend erlebt hat: „Es war einfach nur grenzenlos schön: bezau-
bernde Gegend, supernette Leute!“, lautet sein eindeutiges Fazit. 
Neben den vielen sportlichen Erlebnissen hat ihn vor allem 
auch die einmalige und abwechslungsreiche Landschaft beein-
druckt: „Der Bundesstaat Colorado ist sehr hoch gelegen. Wir 
waren beim Handbiken oft über 3.000 Meter über dem Meeres-
spiegel unterwegs. Die Landschaft dort ist traumhaft. Sehr 

ähnlich wie bei uns im Allgäu, aber mit dem Unter-
schied, dass dort die Baumgrenze über 2.700 Meter 
liegt. In nur eineinhalb Stunden fährt man mit dem 
Auto aus der Bergwelt, in der es sehr kühl und windig 
ist, in die Wüstenregion um Grand Junction. Die Vege-
tation ändert sich schlagartig und es ist auf einmal 
über 40 Grad Celsius heiß.“
Perfekte Bedingungen für eine erlebnisreiche Reise 
mit einmaligen Eindrücken. Im Fokus der geplanten 
Aktivitäten steht eindeutig das Offroad-Handbiken. 
So besuchen Felix und Simon einige der schönsten 
Bikeparks der USA wie zum Beispiel den Citypark Val-
mont in Boulder, einen öffentlichen Park für Moun-
tainbiker mitten in der Stadt. Das breite Spektrum an 
Schwierigkeitsgraden, das hier geboten wird, sorgt 
dafür, dass vom Anfänger bis zum Profi für jeden 
etwas dabei ist.
Einer der größten Bikeparks Nordamerikas befindet 
sich in Winterpark, einem kleinen Ort etwa 100 Kilo-
meter von Colorados Hauptstadt Denver entfernt. 
Wunderschöne Freeridestrecken, also technisch 
anspruchsvolle Passagen mit Hindernissen wie Wel-
len und Steilkurven und sogar kleinen Sprüngen, gibt 
es hier zu bewältigen, die Felix mit seinem Bike mit 
immerhin 90 Zentimeter Radstand problemlos be-
fahren kann. Außerdem verfügt sein Rad über einen 

Urbanes Freizeitvergnügen: Dieser Bikepark liegt mitten in der Stadt Akrobatisch: Im Bikepark in Winterpark wird die Schwerkraft 

überlistet
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Die einmalige Landschaft Colorados hat Felix beeindruckt

Ein weiterer Anlaufpunkt auf der Route ist Vail, eines der 
bekanntesten Skigebiete der USA. Wenn im Sommer kein 
Schnee die Pisten bedeckt, stürzen sich die Mountainbiker die 
Hänge hinunter. „Hier ist fast alles bis hin zu den Toiletten am 
Berg barrierefrei“, schwärmt Felix. Lediglich im Restaurant und 
in der Gondel der Bergbahn, die für die zwei Sportler samt Rad 
und Ausrüstung doch etwas unterdimensioniert ist, müssen der 
Rollstuhlfahrer und sein Fotograf improvisieren.

Anzeige

MARATHON PLUS & RIGHTRUN PLUS 

Die mit dem einzigartigen Pannenschutz. 
Nur sie dürfen sich unplattbar nennen. 
Informiere Dich: schwalbe.com > rollstuhl
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Platz ist in der kleinsten Gondel: In der Bergbahn ist es kurz-

fristig etwas beengt

Kontaktfreudig: Felix erlebte die Amerikaner als sehr unkompliziert und offen

kleinen Assistenzelektromotor, der ihn bei steilen 
Anstiegen unterstützt, das Gesamtgewicht von Rad 
und Fahrer – immerhin 100 Kilogramm – hinaufzu-
treiben. Anspruchsvoll für die Muskeln bleibt es den-
noch. Und so absolviert Felix abends im Hotel oft 
noch die eine oder andere Trainingseinheit im Fit-
nessraum.



HANDICAP 3/2014

 „Es ist nur wichtig, dass du hier bist und Spaß 

hast“

Doch in solchen Situationen macht Felix immer wieder die Erfah-
rung, dass die Amerikaner nicht nur freundlich und offen, son-
dern auch äußerst hilfsbereit sind. Überall finden sich sofort 
zupackende und helfende Hände. So kann er auch Angebote, 
die nicht explizit barrierefrei sind, meist gut nutzen. Eine Erfah-
rung, die Felix besonders positiv beeindruckt: „Die Leute sind 
hier alle so hilfsbereit, dass man zusammen vorhandene
Barrieren überwinden kann.“ Und noch etwas fällt dem Behin-
dertensportler auf: „Es ist den Amerikanern überhaupt nicht 
wichtig, was du tust, woher du kommst, was du für einer bist. 
Es ist nur wichtig, dass du hier bist und Spaß hast. In den 
gesamten drei Wochen hat mich auch keiner gefragt, was ich 
für eine Behinderung habe oder warum ich im Rollstuhl sitze. 
Das habe ich hier in Deutschland so nie erlebt. Bei uns ist so 
etwas bedeutend. Genauso wie zum Beispiel einen angese-
henen Beruf vorweisen zu können. Dort ist es einfach nur wich-
tig, dass du hier und jetzt Spaß hast.“ Diese tolerante Art und 
pragmatische Unterstützung der US-Amerikaner machen den 

Aktivurlaub in Übersee nicht nur besonders unkompli-
ziert, sondern sorgen auch für eine Vielzahl ange-
nehmer Kontakte.
Vielfältige Aktivitäten gibt es für die zwei während 
ihrer Reise auch abseits der Trails in diversen Sportein-
richtungen, die sich auf behinderte Sportler eingestellt 
haben. Allen voran das National Sports Center for the 
Disabled, NSCD, in Winterpark in Colorado: Ein natio-
nales Behindertensportzentrum, das ein Angebot an 
Outdoorsportarten anbietet, das seinesgleichen 
sucht. So können sportbegeisterte Menschen mit 
Mobilitätseinschränkung hier nach Herzenslust im 
Winter Monoskifahren, Snowboarden oder Langlau-
fen; im Sommer wird Reiten, Rafting und Handbiken 
angeboten. In der vergangenen Wintersaison zeugen 
die unglaublichen Zahlen von 600 freiwilligen Helfern 
und rund 20.000 gegebenen Skikurs-Einheiten vom 
großen Erfolg der Nonprofit-Organisation.
Im Indoor-Skatepark Woodward in Copper Mountain, 
einer beliebten Skiregion in Colorado, ist alles darauf 
ausgerichtet, mithilfe von Rädern, Skateboards, 
Rampen und Halfpipes auf möglichst spektakuläre 
Art durch die Luft zu fliegen. Snowboarder kommen 
im Sommer, um zu trainieren, Mountainbiker und 
Skater treffen sich hier im Winter. Natürlich testet 
Felix die Anlage ausgiebig. Und so kommt es, dass er 
kurze Zeit später in einem großen Becken zwischen 
Unmengen blauer Schaumstoffwürfel versinkt: eine 
weiche Landung nach einem beherzten Sprung samt 
Rollstuhl von einer Holzrampe.
Ähnlich aufgestellt wie das NSCD ist das Adaptive 
Sport Center, kurz ASC, in Crested Butte, einem klei-
nen Städtchen mitten in den Rocky Mountains. Im 
Vergleich zum Sportangebot des NSCD ergänzen hier 
noch Kajaking sowie Klettern und Eisklettern für Geh-

Nass werden inklusive: Beim Rafting geht es rasant durch die 

Stromschnellen des Gunnison River

Mobil & Aktiv / Reiseimpressionen

66

Anzeige

HANDICAP 3/2014

behinderte die Angebotspalette. Für alle Sportarten 
kann man sich die notwendige Ausrüstungen auslei-
hen. Felix und Simon entscheiden sich fürs Rafting 
und nehmen an einer rasanten Tour auf dem Gunni-
son River teil – nass werden inklusive. Wie gut dieser 
actiongeladene Ausflug im Boot für den querschnitt-
gelähmten Felix funktioniert, überrascht ihn selbst 
ein wenig: „Sogar für mich mit wenig Oberkörpersta-
bilität ist es kein Problem, als aktiver Paddler das 
Boot durch die Stromschnellen zu steuern.“

Eine ganze Stadt ist auf den Rädern

Zudem findet in dem kleinen, sonst so beschaulichen 
Crested Butte gerade die Bike-Week statt, ein jährliches 
Fahrradfestival, zu dem unter anderem ein 24-Stunden-
Rennen durch die Stadt, liebevoll Townie Tour genannt, 
gehört. Die Einnahmen des Spaß-Rennens kommen 
dem Adaptive Sport Center zugute. Hier machen alle 
mit: Männer, Frauen und Kinder sind auf den Rädern 

Anzeige

Achtung, fertig, plumps: Felix nimmt 

ein Bad im blauen Schaumstoff

unterwegs, egal ob alt oder jung, behindert oder nichtbehindert. 
Und dank fantasievoller Verkleidungen fahren manchmal sogar 
Hasen, Superhelden oder „ganz besonders elegante Damen“ mit. 
Auch Felix, der als Blutspendebotschafter für das Bayerische Rote 
Kreuz ohnehin gerne für einen guten Zweck aktiv ist, lässt es sich 
nicht nehmen, mit einem ausgeliehenen Straßenhandbike ein 

Bei der Arbeit: Felix trifft Jake O’Connor, den Erbauer seines Handbikes
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paar Runden zu drehen. Besonders eindrucksvoll wird es aber in 
der Dunkelheit. Dann düsen bunt beleuchtete Räder durch die 
Nacht und zaubern wirbelnde Lichtreflexe in die Luft.
In Crested Butte trifft Felix außerdem Jake O´Connor, den 
Erbauer seines speziellen Handbikes, das sich durch die 
besondere Konstruktion ausgezeichnet für Fahrten durch hüge-
liges Gelände eignet. Jake, ebenfalls Rollstuhlfahrer, ist der 
Gründer von Reactive Adaptations, einer kleinen Manufaktur 
für handgemachte Offroad-Handbikes. Felix ist begeistert vom 
Besuch in der Werkstatt, bei dem sie zusehen dürfen, wie die, 
laut seinem Experten-Urteil, „hervorragenden Räder“ herge-
stellt werden.

Fulminantes Finale

Ein weiterer Zwischenstopp auf der Route sind die Hartman 
Rocks, ein Gebiet mit charakteristischen Steinformationen und 
herrlichen Sandpisten. Insgesamt gibt es hier ein 500 Meilen 
umfassendes Trailsystem, in dem sich Reiter, Biker und Wan-
derer austoben können. Anschließend machen Felix und Simon 

noch Halt in Salido, einem traditionsreichen Ort, der 
sich ganz dem Wassersport und Mountainbiking ver-
schrieben hat. Frisco, ebenfalls ein berühmter Win-
tersportort in Colorado, ist dann die letzte Station. 
Die Stadt bietet den beiden jungen Männern noch 
einmal eine Menge Spaß beim Testen eines anspre-
chend gestalteten Bikeparks mitten in der City. Einen 
gebührenden Abschluss dieser Reise bildet das 
große Feuerwerk zum Unabhängigkeitstag, dem Nati-
onalfeiertag der Vereinigten Staaten, das die beiden 
in Frisco erleben. Bei einem Open Air-Konzert am 
Hafen lassen Felix und Simon die vielen Erlebnisse 
schließlich noch einmal Revue passieren und stim-
mungsvoll ausklingen, bevor es wenige Tage später 
wieder mit dem Flieger zurück nach München geht.
Rückblickend kann der Allgäuer anderen Reiselu-
stigen mit Mobilitätseinschränkung, die sich Sport 
und Action in ihrem Urlaub wünschen, die Region im 
mittleren Westen der USA nur empfehlen: „Colorado 

Rasant: Diese Sandpisten bieten noch einmal 

Fahrspaß pur
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Alles auf den Rädern: Bei der Townie Tour machen sogar die Kleinsten mit

Radrennen by night: Im Dunkeln entsteht durch die vorbeirauschenden 

beleuchteten Räder eine Lichtershow

ist äußerst behinderten- und rollstuhl-
freundlich, die Angebote der Bikeparks und 
Adaptivsporteinrichtungen sind umfang-
reich, und wenn es doch mal schwierig wird, 
bekommt man überall Unterstützung.“
Text: Lena Rudolph, Fotos: Simon Toplak

Auskünfte: Felix Brunner, 

E-Mail: info@felixbrunner.de, 

Internet: www.felixbrunner.de

Tourismusagentur Get It Across Marketing, 

Neumarkt 33, 50667 Köln, 

Tel.: 0221/4767120, 

E-Mail: info@getitacross.de, 

Internet: www.getitacross.de

Zum Abschluss: Mit dem Feuerwerk zum Nationalfeiertag beenden Felix und 

Simon ihre Reise
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CONTACT

FELIX BRUNNER 

Athlete & Motivational Speaker

Am Herrenbichl 2A

87659 Hopferau

Germany

info@felixbrunner.de

0049 (0) 171 200 40 41

www.felixbrunner.de

Simon Toplak photography

Kemptener Str.129

87629 Füssen

Germany

mail@simontoplak.com

0049 (0) 160 760 69 87

www.simontoplak.com

BLOG

www.fe l ixhandbikecolorado. tumblr.com

FILM

www.vimeo.com/felixbrunner/fbcolorado14


